
Die  reine  T3-Einnahme  –  ein
Erfahrungsbericht

Eine  ausreichende  Versorgung  der  Körperzellen  mit
Schilddrüsenhormonen kann nur dann funktionieren, wenn
genug  aktives  Hormon  T3  von  den  T3-Rezeptoren
aufgenommen wird.  Jedoch  können diese  Rezeptoren  aus
verschiedenen Gründen blockiert sein.

Das  passiert  beispielsweise  dann,  wenn  der  Körper  zu  lange  zu  viel  Stress
ausgesetzt ist und so u.a. die Selenaufnahme gestört ist oder Nährstoffmängel an
Eisen und Vitamin B12 vorliegen.  Dann kann die Umwandlung von T4 in T3
eingeschränkt  sein.  Denn der Körper versucht  nun,  das überschüssige T4 zu
entfernen, indem er es in reverses T3 (rT3) umwandelt. Reverses T3 wird an den
T3-Rezeptoren abgelegt und steht in Verdacht, mit T3 um dieselben Rezeptoren
zu konkurrieren. Das lebensnotwendige T3 wird dann daran gehindert, in die
Zellen einzudringen. Es gibt noch andere Gründe für blockierte T3-Rezeptoren,
Borrelien können dies beispielsweise auch bewirken.¹

Man kann den rT3-Wert messen und ihn in Relation zum fT3-Wert setzen. Das
gibt  dann  allerdings  nur  Auskunft  über  eine  der  möglichen  Ursache.  Ein
mögliches Zeichen für blockierte T3-Rezeptoren ist es laut Janie Bowthorb, wenn
man Schilddrüsenextrakt  vom Schwein  nicht  über  ca.  1  Grain  bzw.  50  mcg
steigern kann. Auch ein zu geringer Eisenwert oder eine Nebennierenschwäche
können zu Problemen mit den sog. Schweinehormonen führen, aber wenn dies
ausgeschlossen  ist,  dann  liegt  es  höchstwahrscheinlich  an  blockierten  T3-
Rezeptoren.

Es  gibt  Ärzte,  die  diesen  Zustand  erfolgreich  mit  dem sog.  Wilson-Protokoll
behandeln. Dabei tauschen sie sukzessive T4 gegen T3 aus, bis man schließlich
nur noch T3 zu sich nimmt  und dieses  so  lange steigert,  bis  der  Körper
aufgrund von Übersättigung selbst gar kein T4 mehr erzeugt. Dadurch soll der
Körper dazu animiert werden, das gespeicherte rT3 schlagartig freizugeben, so
dass die T3-Aufnahme wieder funktioniert. Wichtig ist, dass man sich während
der Therapie immer wohl fühlt und nicht zu schnell und zu hoch steigert. Für die
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Dosierung kann man regelmäßig die Temperatur messen, sie sollte laut Dr. Denis
Wilson bei 98,6 Fahrenheit bzw. 37° Celsius liegen.

Ich habe diese Therapie selbst gemacht, bei mir hat es funktioniert. Dabei bin ich
nach dem sog. Wilson-Protokoll vorgegangen. Zunächst habe ich im Abstand
von 5 Tagen immer 20 mcg T4 gegen 5 mcg T3 ersetzt. Immer, wenn sich mein
Körper an das zusätzliche T3 gewöhnt hatte, habe ich weiter gesteigert. Dabei
habe  ich  die  tägliche  Einnahme  zu  gleichen  Teilen  auf  zwei  Zeitpunkte  im
Abstand von exakt 12 Stunden verteilt. Nicht 5 Minuten weniger oder 5 Minuten
mehr, sondern auf die Minute genau nach 12 Stunden. Bei mir war das um 8 Uhr
morgens und um 20 Uhr abends. Als ich kein T4 mehr zu mir nahm, habe ich das
T3  trotzdem  langsam  weiter  gesteigert,  immer  nur  so  viel,  dass  ich  wenn
überhaupt nur ganz leicht in der Überfunktion war. Ich fühlte mich in der Zeit
sehr agil und etwas hibbelig. Ich kannte das Gefühlt gar nicht mehr, immer gut
temperiert zu sein und habe das sehr genossen. Irgendwann war ich dann bei 70
mcg T3, was extrem viel ist, wenn man bedenkt dass T3 4-5 mal wirksamer als T4
sein soll. Aber bei mir kam es ja bekanntlich nicht an. Und dann eines Tages hat
es bildlich gesprochen Plopp gemacht und ich war von einem Moment auf den
anderen in einer starken Überfunktion. Ich wusste sofort, dass es funktioniert
hatte. Man muss die Symptome der Überfunktion nur ein paar Stunden aushalten,
denn T3 baut sich schnell im Körper ab. Ich habe dann einfach die 2. Tagesdosis
ausgelassen und fühlte mich wieder okay. Am nächsten Tag bin ich dann direkt
auf  70  mcg  Schweinehormone  umgestiegen,  was  einer  deutlichen  Senkung
gleichkam, da in den meisten Schweinehormonen ja nur 1/4 T3 enthalten ist. Im
Nachhinein war das etwas wenig, später habe ich dann auf 100 mcg SD-Extrakt
vom  Schwein  gesteigert.  Aber  was  wirklich  schön  war,  dass  ich  die
Schweinehormone, die ich vorher nicht über 50 mcg steigern konnte, nun vom
ersten Augenblick an hervorragend vertragen habe.

Wichtig ist darüber hinaus, die Nebenbaustellen zu bearbeiten. Eisenmangel, ein
niedriger Vitamin B12-Spiegel und geschwächte Nebennieren hindern den Körper
an der T4/T3-Umwandlung. Sorgen Sie dafür, dass die Vitaminspeicher aufgefüllt
und geschwächte Nebennieren unterstützt  werden.  Außerdem können Sie die
Leber  durch  eine  Reinigung  darin  unterstützen,  rT3  abzubauen.
Mariendistelsamen/Silymarin  hat  sich  dabei  sehr  bewährt.²

Die ganze Aktion hat etwa 3 Monate gedauert und hat sich mehr als gelohnt. Mit
dem  natürlichen  Schilddrüsenextrakt  vom  Schwein  sind  endlich  meine
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Symptome der Unterfunktion weg gegangen. Meine Haut hat wieder Spannkraft
und kann Feuchtigkeit speichern, die Haare fallen mir nicht mehr aus und es geht
mir mental auch wieder richtig gut. Auch wenn ich die Schweinehormone privat
bezahlen musste, die Jahre der Einnahme haben mir richtig gut getan.

Nachdem ich alle Baustellen bearbeitet hatte, habe ich vor 2 Jahren zurück auf
eine  minimale  Dosis  L-Thyroxin  gewechselt.  Heute  ist  meine  Schilddrüse  in
Remission, ist deutlich nachgewachsen, sieht gar nicht mehr wie eine Hashimoto-
Schilddrüse aus und produziert Dank einer guten Dosis Jod den Großteil  der
Schilddrüsenhormone  wieder  selbst  –  ohne  Umwandlungsschwäche.  Wer  für
diesen Weg gerne Begleitung hätte kann mich gerne im Rahmen meiner Online-
Gesundheitsberatung in Anspruch nehmen.

¹ vgl. Bowthorpe, Janie A., „Für die Schilddrüse – gegen den Starrsinn. Stop the
Thyroid Madness!“, S. 204 und 215

² vgl. vgl. Bowthorpe, Janie A., „Für die Schilddrüse – gegen den Starrsinn. Stop
the Thyroid Madness!“, S. 217f

Die Inhalte der Seiten beinhalten weder eine Heilkunde noch ersetzen sie eine
ärztliche  Abklärung  und/oder  Behandlung.  Die  hier  dargestellten
Erfahrungsberichte  und  Heilungsmethoden  entsprechen  nicht  der  offiziellen
medizinischen  Lehrmeinung.  Wer  Informationen  aus  dem  hier  Gesagten
anwendet,  tut  dies  in  eigener  Verantwortung.  Es  werden  weder  Diagnosen
gestellt  noch  Therapieempfehlungen  oder  Heilversprechen  abgegeben.  Diese
Seite ersetzt keinen Arztbesuch und stellt keine Beratung im medizinische Sinne
dar. Bitte besprechen Sie alle Anregungen, die Sie auf dieser Seite bekommen,
mit Ihrem Arzt.
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